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J etzt haben die Maschinen begonnen, an uns 
zu glauben. Zu meinen mechanisch-elektri-
schen Favoriten gehören am Beginn des 21. 

Jahrhunderts zwei Apparate, die aus sakralem Kon-
text stammen. Der eine begegnete mir zum ersten 
Mal in Neapel. Er gehört zur Elektrifizierungsof-
fensive der Kirchen im Süden. Auf einem horizon-
talen metallenen rechteckigen Behältnis, das wie ein 
Keyboard anmutet, sind zwei bis drei Dutzend weiße 
elektrische Kerzen montiert. Von weitem sehen die 
zumeist auf fragilen Stativen stehenden Artefakte 
wie schlecht gebaute Hammond-Orgeln aus. Der 
elektrische Opferstock organisiert einen einfachen 
Effekt, der primär optischer Natur ist. Drückt man 
einen der Knöpfe, die in das Keyboard vor den Ker-
zenreihen eingelassen sind, dann leuchtet die ent-
sprechende Kerze hell auf und bildet den visuellen 
Stellvertreter meiner Seele im Haus Gottes. Nach ei-
ner Weile erlöscht die kleine Glühbirne wieder und 
steht für den erneuten Einsatz zur Verfügung, ganz 
ohne Dreck durch überflüssiges Wachs zu erzeugen, 
ohne zu flackern wie die herkömmlichen kultischen 
Lichter.

I m Kern handelt es sich bei den elektrischen 
Opferstöcken um Glaubensmaschinen. Zwi-
schen der Leiste mit den Druckknöpfen und 

den Reihen mit den Kerzen befindet sich ein me-
tallener Schlitz. In der italienischen Variante ist er 
mit der Aufschrift „Offerta“ versehen. Hier soll der 
Besucher des Gotteshauses den temporären Reprä-
sentanten für seine Seele kaufen. Das Sympathische 

N ow, the machines have begun to believe in 
us. Two of my favorite mechanic-electrical 
apparatuses, of sacred use, were created at 

the beginning of the 21st Century. I saw one for the 
first time in Nepal; it was a product of an electrifica-
tion project of the Christian church in the south of 
the country. On top of a rectangular metal receptacle 
(similar to the box for a keyboard), two or three-do-
zen electric candles have been mounted. From far 
away, these objects, standing on thin poles, appear 
to be fragile and poorly-built Hammond organs. This 
electrical offertory box creates a simple optical ef-
fect. The receptacle is outfitted with buttons in front 
of the candles: when a button is pressed, the chosen 
candle flares up brightly and becomes a representati-
ve for the believer’s soul in the house of God. After a 
time, the little bulb is turned off again and waits to be 
lit, unsullied with overflowing wax, without flickering 
or waning as do other candles.

T hese offertory boxes are, in effect, belief 
machines. Between the row of buttons and 
the rows of candles is a small metal slit. The 

Italian version of this has the word Offerta written 
above it. This is where the visitor to God’s house can 
pay for the temporary representative for their soul. 
The machine is sympathetic to us, because it gene-
rally works even without tossing in a coin. It believes 
that we have paid when we press the button, and all 
believers can rejoice in the effect it makes.

an den Apparaten ist indessen, dass sie in der Regel 
auch ohne den Einwurf einer Geldmünze funktio-
nieren. Die Maschine glaubt den Benutzern, dass sie 
bezahlt haben, wenn sie den Knopf drücken, und alle 
Gläubigen erfreuen sich an dem Effekt.

N icht weniger eindrucksvoll sind jene winzi-
gen Apparate, die in der VR China in Auf-
lagen von Millionen hergestellt werden. Es 

sind kleine rote Plastikgehäuse mit einem winzigen 
Lautsprecher. Auf den ersten Blick sehen sie aus wie 
ein miniaturisiertes Transistorradio. Schaltet man 
sie an, ertönt allerdings immer dieselbe Klangfolge, 
umso mehr scheppernd, je lauter man aufdreht; die 
maximale Lautstärke ist allerdings gering. In einer 
endlosen Schleife ertönt ein merkwürdiger Singsang, 
der aus einem entfernten buddhistischen Tempel zu 
kommen scheint. Es hört sich so an, als ob in der 
Plastikbox ein Buddha sitzt und singt. In einer beige-
legten Skizze mit dem Aufbau des technischen Wun-
derdings sieht man im Zentrum auch tatsächlich eine 
Buddha-Figur sitzen. Öffnet man den Apparat, um 
nachzuschauen, ob er tatsächlich da ist, gibt die fra-
gile Buddha-Box ihren Geist auf. Man muss an seine 
Existenz glauben.
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N o less impressive are the tiny artifacts 
produced by the millions in the People’s 
Republic of China. These are small red 

plastic boxes containing a single loudspeaker. At first 
glance they look like miniaturized transistor radios. 
However, when they are turned on, only one sound 
comes out, becoming more and more distorted as 
the volume is increased (the maximum volume is 
relatively low). A strange singsong sounds in infinite 
loop, as if from a faraway Buddhist temple. It sounds 
as if a figure of Buddha was sitting in the plastic box, 
singing. In one of the sketches that describe how this 
technical wonder is constructed, there is actually the 
form of a Buddha in the center. As soon as the fragile 
box is opened to reveal its insides, however, it gives 
up the ghost. We are forced to believe in its existence.

D as Solistenensemble Kaleidoskop ist für 
mich wie eine Maschine, der man vertrau-
en kann, und der man gern glaubt. Nur um 

den viel zu hohen Preis ihrer Zerstörung wäre sie 
analytisch aufzutrennen, zu zerlegen. Ihre Wiederzu-
sammensetzung wäre unter Umständen nicht mehr 
gewährleistet. Kaleidoskop ist hermetisch im besten 
Sinn des Wortes. Im Inneren rumort eine Seele, die 
sich durch das virtuose Zusammenspiel der Einzel-
nen entwickelt hat. Ihre energetische Aktivität ist 
deutlich zu spüren, so abstrakt und unzugänglich 
einzelne Fragmente des komplexen Kompendiums 
auch sein mögen. Sein innerer Kern kündet von der 
Veränderbarkeit derjenigen Welt, in der wir zu Hau-
se sind: zu ihren Gunsten. 

Eine solche unverschämte Absicht setzt eine Hal-
tung gegenüber dem Anderen voraus, die nur als 
Achtung adäquat zu bezeichnen wäre.

„Wie die Melodie nicht aus Tönen sich zusammen-
setzt, der Vers nicht aus Wörtern und die Bildsäule 
nicht aus Linien, man muss dran zerren und reißen, 
bis man die Einheit zur Vielheit zubereitet hat, so 
der Mensch, zu dem ich Du sage... Das ist der ewi-
ge Ursprung der Kunst, dass einem Menschen Ge-
stalt gegenübertritt und durch ihn Werk werden will.“  
— Martin Buber, Ich und Du, Jerusalem 1957

Wenn es die Maschine Kaleidoskop noch nicht gäbe, 
müsste sie erfunden werden.

T he Solistenensemble Kaleidoskop is, for me, 
like a machine that can be trusted and that 
we want to believe in. To take this machine 

apart, to dissect and analyze it would cost the too-
high price of destroying it. It might never be repaired. 
Kaleidoskop is hermetic in the best sense of the word; 
its soul is a creation of the many single elements 
of which it consists. These elements together are 
energetic and active even if, taken apart, the single 
elements may seem abstract and impenetrable. 
Kaleidoskop proves that our world can, will, and 
should be changed, for its own betterment. This 
brazen intent to alter that which already exists can 
only be founded on an attitude of deep respect for 
that which must be altered.

„As melody is not put together by single notes, verse 
is not made of single words and pictures not of lines, 
one must pull, tear until all that is Whole is divided 
into Many, says the person that I call Du...that is the 
eternal source of art; a Form appears to someone, 
and requires through him to become a Creation.“ 
— Martin Buber, Ich und Du, Jerusalem 1957

If the Kaleidoskop-machine didn‘t exist already, it 
would have to be invented.

GLAUBENS 
MASCHINEN

Siegfried Zielinski · Berlin · März 2010

E s gab eine Zeit, in der wir lernten, an die 
Maschinen zu glauben. Wir erkannten, dass 
wir Wesen voller Mängel sind, nicht sehr 

effektiv, träge. Also bauten wir Automaten, die Tä-
tigkeiten ausüben konnten, die zuvor privilegiert nur 
uns zugestanden wurden: das Rechnen und Kombi-
nieren, das Schreiben, das Musizieren, das Zeichnen, 
das Spielen. Schnell lernten die automatischen Ma-
schinen diese und weitere Funktionen zu erfüllen, 
oftmals rascher, als wir selber dazu in der Lage wa-
ren. Die intelligenten Maschinen beglückten uns mit 
jener Perfektion, die uns nicht gegönnt ist. 

Wir beantworteten dieses Entgegenkommen, indem 
wir an die Maschinen zu glauben begannen. Viele 
entwickelten Zuneigungen zur Welt der Artefakte, 
vertrauten dem einzelnen technischen Ding genau-
so wie systemisch verschalteten komplexeren Ein-
heiten. Das ist vor allem der Erfolg der Kybernetik. 
Sie entstand aus der Angst vor der Entropie, aus der 
Furcht vor nicht zu beherrschenden Ungenauigkei-
ten, vor Zuständen, die Maschinen ja bekanntlich 
nicht haben können.

BELIEF 
MACHINES

Siegfried Zielinski · Berlin · März 2010 

T here was a time in which we learned to be-
lieve in machines. We recognized that we 
were faulty creatures, inefficient, lethargic. 

So we built automata to perform tasks that had 
hitherto been allowed to us privileged ones alone: 
calculating and combining, writing, music making, 
drawing, game-playing.

The machines learned all these and more, often 
more quickly than we could. These intelligent ma-
chines made us happy with a perfection that we had 
not been granted.

We responded to their accomplishments by begin-
ning to believe in the machines. Many began to 
develop personal affection for the world of objects, 
had just as much trust in an object as in a more com-
plexly designed creature. That was the triumph of 
cybernetics, created out of the fear of entropy, the 
fear of uncontrollable inaccuracies: machines cannot 
be inaccurate.

SOLISTENENSEMBLE 
KALEIDOSKOP

Dirigent:  
Tammin Julian Lee1

 

 
Künstlerische Leitung: 
Michael Rauter  
und Daniella Strasfogel

Management: 
Volker Hormann

ORGANISATION:   
Ulrike Bieger 

Violine:  
Anna Faber 2, Katharina 
Grossmann, Lisa Immer 3,  
Elfa Rún Kristinsdóttir, 
Mari Sawada, Rebecca 
Schneider, Daniella 
Strasfogel, Paul Valikoski 

Viola:  
Lotte Dibbern, Anna Krimm, 
Johannes Pennetzdorfer

Violoncello:  
Boram Lie, Mischa Meyer, 
Michael Rauter

Kontrabass:  
Kristján Orri Sigurleifsson 

2	 Konzertmeisterin Xenakis 

3	 Konzertmeisterin Vivier, Haydn

Als Gäste:

Oboe: 
Blanca Gleisner,  
Miriam Wrieden 

Horn: 
Jurij Meile, Ella Vala 
Armánnsdóttir 
 
 
 
 

THANK YOU

Johann Günther und nordklang, Siegfried Zielinski, Jan St. Werner, Julia & Sebastian Claren, Adelinde Jahoda, 

Familie Sebald, Benjamin Pollach, Justus Beyer, Ulrike Bieger, Marcelo Lara, Giuliano Vece,  

Jesus-Christus Kirche (Herr Wenzel und Herr Langheinrich), Sonja Müller und Christoph Westerbarkey,  

Servullo Mendez, Betty Sommer, Lisa Mitschke, Kathrin Rusch, den Verlagen Boosey & Hawkes, Universal Edition, 

Edition Salabert, G. Ricordi, dem G. Henle Verlag und dem Joseph Haydn-Institut, Köln sowie dem Herausgeber 

Clemens Harasim für die Bereitstellung der neuen Haydn-Ausgabe. Weiterer Dank an alle Freunde und Johnny Cash.

Die Aufnahme wurde ermöglicht durch Mittel der Ensembleförderung der Kulturverwaltung des Landes Berlin

www.kaleidoskopmusik.de  –  info@kaleidoskopmusik.de

CREDITS

RECORDING  Jesus-Christus-Kirche Berlin, April and October 2010 by nordklang musikproduktion    

Recording producer & editing  Johann Günther   RECORDING engineer  Johannes Kammann    

Executive Producer  Volker Hormann   Artwork & Design  Sebald & Sœhne     

COVER PHOTO  Sonja Müller,  Photo-Production: Sonja Müller and  

Christoph Westerbarkey, Hair/Make-up: Servullo Mendez, Styling: Betty Sommer 

TRANSLATION  Daniella Strasfogel

Georg Friedrich Haas 
SEXTETT

Über die brüstung wülpend, wogend, entwuppt 
aus dunkler wanne überfließender, langsamer 
verzerr.  
in ein waalendes meer aus granularharz. im 
nebel ist licht, sshhhh hssshhhhhhhh, haaaassse,  
nicht gesehn, das! da das graaanular-
licht! aufblende: die paste wird gestri-
chen, strich um strich, streiiich auf strr-
reich, sssssszzzzzzzzzzzzzzzzzzug um 
zzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzugungzugum-
zugmuzugmunzgmuzgmuuzmundzu, mundauf 
wauuuuuuu, giiiieeek, ab hinein ins hirnenreich. 
langsam längsahnend lupft, tupft, entzupft 
es der gruft einen ursprungsduft. ein rauer, 
rauerhaaaaaaahn, er giekst, erst zögerlich, dann 
zieht er mich ins dickericht, dann gurrt‘s, sein 
krähenkluster knebelt mich, schabt, schratzt 
am baum, der laubt sich was, ich konter mit 
gedankenlicht, von astgflecht zu haasenheld, 
ganz schnell und strahle: es ist nur natur, und 
doch warum nur, so natur? ursuppe, kiffersüße 
kefirsoße. granularharz schallhart - wisshhhh im 
hirn und es wird grell. 
 
(Jan St. Werner)

Claude Vivier
ZIPANGU

Krrrrraaaattzzzzzzzzzzz(trrdllrrrdllrrdllrrrd-
lll)zzzzz(udllluuudluudll)zzzzzztrdlluuudllu-
uu! (atem) einszweidreivierfünfsechs 
einszweidreivierfünfsechs (einszweivierfünf-
sechs einszweivierfünfsechs) eeeeiiiinnnnssss 
(ssssshhhhhhh, dim) (oooooooooo)

It is not that I am leaving you, that I am  
leaving at all, it is simply that I was never here 
amongst these green pillars and pillows of wet 
and pregnant mist. You and I happened to 
dream the same place at the same time, and 
one-another too.   
I would like nothing more than to live here for 
eternity 
if something like that existed. 
 
(Daniella Strasfogel)

Iannis Xenakis  
AROURA  (bis Minute 3’40’’) 

Rrruuuutschrutschrrruuuuutschschrutschrrruuuuuuuttsch. Pause. einatmen, und ganz leise huuiuhiuuhhhi-
iuhiiiiiuhuuui;		  schnauf; Pling.	 kling, Schnauf: PLONG! 
pausepauespasuepause				   dong 
Wiiiuuwuuchiiuuchwwuiiu. schnauf, PLONG! schnauf,  
dii di dididi, Di di dididi,	 diding dding dingdingddingding		  dang ddang dangdang-
dang dii dididi, schnaufschnauf, DINGGDINGDINGDINGdingdingdingdi.  
Da da da dadadadadaDa da da daDi di di di Di di di di, schnaufschnauf: 
RRIIUUTSCHRUUUTTTSCHHRRUUUUUTSCHRUUITSCH: DAAAAAAAAAAAAAAAAAAA!  
PlongPlPlongPplonPloPploPlongPplo, Plong Pplong PploPploPloPlongPloPlongPlongplong. KRATZRRU-
UUUTSCCCHHHHHHHADLHADLHOA weiterrutsch/cresceennDDIIIEERR 
weiterrutsch, DADADADA, CRESCENDDIIIEEERRRRRKRATZstop. leise. ssssssssssssssssssssssssSSSS
SSSSssssssssssssssssSSSSZZZSZSSSZSZssssssSZZZZSZZZSsssssääässssäässäüääsäs. FIUUFIUUUFIIE-
EEFFIUUFIIIUUU. düüüüüüüüüüdldldlddüüüüüüüüdldldldüüüüüüüüüüüüdldldldldüüüüüüüüüüdldldl-
düüüüüdldl 
ffüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü. > 
DADLDLDLDLDADLDLDLDLDADLDLDLDADLDADL. 
KRRRRRAAAATTTZZZZZ. pause. stille. 
leise schnauf, DADLDLDLDADLDADL. kratz_kraaatz. DADLDLDADLDLDADL. kratz_kraaatz_krrr_
chrrrrrrr_kr_krrrrrCHRRRRRRRESCENDIER_DAAAAAAAAADAAAAAREIBREEIIIBBBBB-
BREIBBABABABAADAAADAAAAAA, 
PloingPloingPloing,	 PloingPloing, Plooiiiing.

(Adelinde Jahoda)

 

Joseph Haydn 
1. SATZ REMIXED 

Im Dunkeln stochern. Was uns auffällt, was uns 
nicht auffällt. Woran wir uns erinnern, woran 
wir uns nicht erinnern. Bruchstücke aus einem 
Kontinuum. // dk-dk-dm-dm tk-tk-tk-tk ti-did ti-did 
ti-did ddl-ddl-ddl-ddl tit-dad-dad-dad-tit ti-te-to-ta 
tk-tk-tk-tk didl-didl-didl-didl bum taka-taka-did-did 
bip-bip-bip-bip-didld-did-did dudl-dudl-dudl-dudl 
did-didld-did-did did-didld-did-did drrrrrrrrrrrrrrr 
bab-bip-bab-bip bab-bip-bab-bip bip-bab-bab-bip 
bip-bab-bab-bip tktk did-did-did-did tktk dad-dad 
drrrrrrr bab-bab-bab takatakatakataka tokotokoto-
kotoko tukutukutukutuku // Haydn // SBTRKT //  
Never ask for what should be offered

(Sebastian Claren)
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